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Ems, % onnerstag de» 19. April 1917 ß9 . ^ abraano

vz - - d e r l l n , 18. April . (Amtlich.) Das Ergebnis
Kriegsanlerhe betragt nach den bis jetzt vorliegenden
"gen ohne die zum Uurtausch angemeldet'-n alteren

leihen 12770 000 000 Mark . Kleine Teilanzeiaen
-och aus . Ueberdies sind die Zeichnungen der Feld-
• für welche die Zeichnungsfrist im Mai abläuft , in

me nur zum Teil enthalten . Schon jetzt steht außer
daß durch die Gesamtzeichnungen ruf alle sechs

hen dre Summe von 60 Milliarden Mark über-
wvrden ist. Was niemand für möglich gehalten
erngetrosfen. Das Ergebnis der bisher erfvlgreich'-

.unegsanleihe ist uni 700 Millionen geschlagen wor-
Lle,e gewaltige Kraftäußerung erbriiigt ' den klaren Rc-
dajur, wre ungebrochen Deutschland anr Wirtschaft-
Gebiet nach fast drei Kriegsjahren dasteht. Sie legt

" ein glänzendes Zeugnis ab für die unerschütterliche
c|jen [}ctt des deutschen Volkes, den Krieg siegreich

''fuhren und für seine sichere Zuversicht auf einen
Erfolg.

iirinm iw6. fuirpnlrilir 12,770000000 Iflurli,

Eie deutschen amtlichen Berichte.
Berlin, l8  April , abends (W. B . Amtlich)

Arras nichts Neues.
A» der Aisne-Front brachte ein Nachtangriff dem
c einigen Geländegewinn bei Brahe . Beiderseits von

. !K- i,t nach Scheitern eines französischen Morgen-
/ ^ ern zweiter im Gange. Auch in der Champagne

mittags neue Kämpfe begonnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ter Geschützkampf lebte stelleniveise auf, sonst keine

nennenswerten Gefechtshandlungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist underäudert.
Einer unserer Flieger schoß gestern im Lustlampf über

Brr.ach einen feindlichen Farman -Apparat ab ; die Insassen
wniden gefangen genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
-̂ laliener versuchten bei Skoza eine Pontonbrücke

über die Bvjusa zu schlagen. Sie wurden durch unser Feiler
daran gehindert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Heuervlst- tz» !
v. H ü f e r, Feldmarfchalteumanl.

Die Schlacht an der Aisne.
Biele und Erfolge der Franzosen.

vrotzes Hauptquartier, 18  April . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
oem Schlachtfelde von Arras hat in einzelnen

en die Artrllerietätigkeit wieder lebhafter ein

Vorfeld unserer Linien beiderseits der Somine
Eaglrch Gefechte unserer Posten mit Vortruppen

«)8ners ab. Das Feuer nahm bei St . Quentin, dessen
JE * mehrere Treffer erhielt, zeitweilig zu.
^,,5"?oesgr,,ppe des deutschen Kronprinzen.

dem « chlachtfelde an der Aisne ruhte  gestern
.„l“ 9 der .Franzose führte seinen
ruchsversuch nach den Mißerfolgen an den Vortagen

^ ^ ^ ung der erlittenen Perluste mit den ab
cn Divisionen nicht fort.

den Abendstil nden  setzten Tc ilangri ffe
.:rs ein. Auf dem Beaulner Rücken, auf den Höhen

-°oone und nordwestlich des Waldes von La Bille—
seine Sturmwellen im Feuer zusanimeu

Nahkamps zurückgewvrfen. Auch bei Le
am Aisne —Marne —Kanal sind feind

■sS®911" 6 ab gewiesen  worden.
P » frülfen Morgen entsetzenden Angriffe der
-- m der Champagne  brachen nach stärkster
-̂ retts gesteigerter Feuerwirkung in etwa20Kilo-

■sr „ rf 7-  Der auch dort vom Feinde erstrebte
^Ach wurde in unseren Riegelstellungen auf-

^m Gegen « ngriff  wurden den dort
. lranzösischen farbigen Divisionen bereits er-

'Mz, »ostücke zwischen Morronvillers und Auberive
B^ ' /on  und ihnen an 5 00 Gefangene

Maschinengewehre abgenommen.
Kämpfen am 16. April sind von den vielfach

degneriî verwendeten P a n z e r k r a s t w a ge n
um,, - Fer » r zerstört  worden . Am gleichen

indl ^ Lustkaiilpfeii und durch Abwehrkanonen
.A« Flugzeuge  abgeschossen. An mehre-

^ »rissen.Flieger durch Bvmbenabwurs und Ma°
pJ euer m die Jnfanteriekämpfe ein.

langen en za hl hat sich auf ube : 6 0 00

imT “! '*1' Herzog Albrecht.
borüh“ “ ,cn  Moselufer und südwestlich von Wühl*

i» Ä ui)  rege Feuertätigkeit . Nördlich von
'̂ .Vvgeseii holten Stoßtrupps 10 Gefangene

»I Löslichen Gräben . _
rf Kriegsschauplatz.
™.tjt unverändert.
w«Nc Front.

Monastir warf glänzender An
**• » 't W’ en  dre Franzosen aus den

n auf der Crvena—Stena , die in etwa ein
Wr?,, ™ öen  Märzkämpfen in Feindeshand ge-

«i . ^^ euftöße  wurden abgcwiescn.
uudH ^ezangene  mit mehreren Masclnuenae-

-»ttnenwerfern wurden einbehalten.
Der Erste Generalyuartiermeistor
_ Lud endvrss.

^erreich - ungarische Bericht.
e 11- 18. April . Amtlich wird Verlautbart:

derlin.  17 . April . Während die Kämpfe im
.1d,chnitt von Arras und die Vorfeldkämpse im geräumten
vebiet zwi,an.n Arras und Soissons abflauten , ist die

^chlacgt an der Aisne in breiter Front in ungeheurer Hei
tlgkelt entbrannt . Nach zehntägigem, nahezu uiiunterbroche-

Tag und Nacht tobendem Zermalmungsfeuer warfen
dre Franzosen ihre Truppenmassen zum Angriff vor. Selbst
der stärkste artilleristische Aufwand, tagelanges Vernich-
tvngö,euer und systematische Vergasung aller Zugangsweae
ermogirchte es den Franzosen indessen nicht, den geplanten
orontdurchbruch zu erreichen. Auch ein örtlicher Anfanas-
ersolg, wre die Engländer ihn durch das rasende Feuer
ihrer mehrfach gestaffelten Geschützlinien erreichen konnten,
lilrel, den Franzosen an der Aisne versagt. Wo die deutschen
vordersten Gräben zertrümmert und unhaltbar geworden
rvaren, wurden die anftürmenden Massen der Franzosen in
dahrnierlregenden Stellungen erwartet und durch sicher
liegendes Feuer in dichten Reihen zusammengeschossenUn¬
tere bersprellos tapfer kämpfenden Truppen warfen die
Lturmwellen der Franzosen an vielen Stellen in erbitter
tem Nahkampf mit Bajonett . Kolben und Handgranaten zu-

Vor einzelnen Abschnitten ist das Gefechtsfeld buch-
irablich mit gejallcnen Franzosen übersät . Trotz aller Blut-
rpscr kamen die Franzosen über kleine örtliche Vorteile an
rinlgen Stellen , wo sie die Verteidiger zurmckzudrängen ver¬
mochten nicht hniaus . Anfangserfolge in der Gegend von

Beaum ?, östlich von Vallly , und bei Loivre, nörd
iisj  von Reims , wurden durch Gegenstöße größtenteils wie-
der âusgeglichen. Der Feind erlitt hierbei schwere Verluste
l»n -̂ oten und Gefangenen . Bei Nebenangrifjen in de"
G.-geno von Lasfaux und Vauxaillon . nordöstlich von Sois-
sons, wurden ihm im Gegenstoß 600 Gefangene,abgenommen.
Dw Schlacht ist auch östlich von Reims und in der Cham
pagne entbrannt.

W-rB . Berlin,  17 . April . Amtlich. Während die
deutschen Stellungen an der Aisne und in der Champagne
vom 0. April an unter schwerstem Trommelfeuer sagen
drangen an den verschiedenstenStellen deutsche Stoßtrupps
m dre französischen Gräben vor und brachten Gerangene
em. Bei einer dieser gelungenen Unternehmungen fiel auch
eru französischer Befehl in unsre Hände, der in klarster
Wer,e uns die Ziele zeigt, die die französische oberste Heeres-
Icr. iing mit dem am 16. endlich- erfolgten Angriff in der
Gegend nördlich Reims erreichen wollte . Unsre Linie läuft
dort , bei Berry -au-,Bac die Aisne überschreitend, im allae-
meimu längs des Aisne -Marne -Llanals bis in die Gegend
lüdlich von Courch, und zwar zunächst nördlich, dann südlich
lrch des Kanals . Der gefundene Befehl sagt, daß das fran-
zo,r,che 32. Korps , aus beiden Seiten der Aisne vorgehend
am ersten Tage nach dem Durchbruch der deutschen Linie
Vorstößen solle bis in die Linie Aumenancourt Crieiine—
Everguicourt —Provifeux —Prorrvais . Südlich des 32. Korps
wttie dre 6, . Division den Auftrag , zunächst ebenfalls nach
Durchbruch der deutschen Stellung bis an die Suippes zwi-
ch.ou Craiirville und Merket vorzudringen , dann nach Osten
einzuschwenkcnund südlich in Aumenancourt Anschluß an
den rechten Flügel des 32. Korps zu gewinnen. Zm An-
sch.iiß an die 37. Division sollte die 14. Division das Fvrck
Bnniont und die östlich airschließe nden Stellungen nehmen.
,_\n tvm in unsre Hände gefallenen Befehl folgen dann noch
Enizelanordnungen für die Truppen der betreffenden Divi-
irvnen. Tic Absicht der Franzosen war also, auf diesem Teil
des werten Gejechtsfeldes der Aisne - Champagne eine grvß-
zugrge, nach Osten gerichtete Umsassungsbewegung gegen den
-re>, der deutschen Stellung bei Brimvnt auszujühren Aus-
wgeil von Gefangenen , die weiter nördlich gemacht wurden
oewerseu, daß auch dort ähnlich weite Angriffsziele gesteckt

„ .^ e steht es . nun in Wirklichkeit heute an. Tage nach7,Fru>r des franzosrschen Angriffs aus? Wohl ist unsre
erste deutsche Linie durch das während zehn Tagen an-
Mlicnde ununterbrochene französische Feuer aller Kaliber
nur noch eine Trrchterstellung . Wohl sind an einzelnen
«w .lei- die Franzosen in diese frühere erste Linie ringe-
orungcn was aber um so weniger wundernehmen kann, als
d,e deutschen Truppenführer dort in richtiger Erkenntnis der

o vmui . «ui vieien treuen nt es
tr.! laufenden Nachmittag des 16. bereits gelungen, den
eruc-edrungenen Gegner durch glänzende Gegenangriffe wie
der Hrnauszuwerfen. Abgesehen von für die Gesamtsage
bedeutungslosen Einbuchtungen der früher» ersten und rwei-
.cu -. litte befindet sich die deutsche Stellung in der angege¬
benen Gegend fest in unsrer Hand. Von den weitgesteckten
oHOfn. Me bte französische oberste Heeresleitung ihren Korps
und Divisionen für den ersten Angriffstag des Ka-npfes an
der Aisne gesteckt hatte , und die sie über 10 Kilometer hinter
ore vorder,tc deutsche Stellung wiesen, ist nichts erreicht
wie angrclfendeu Truppen haben ihren Mißerfolg mit den
schwersten Opfern bezahlen müssen, während die schon er-
wagntcn vorausschauenden Maßnahmen deutscher Tnrppen-
.uhrung die deutschen Verluste wesentlich eingeschränkt

Die Verteidiaer von Ostafrika.
Auf Umwegen ist der Brief eines in Ostafrika känivicnlci'

eutschen nach Hamburg gelangt, woraus hie Hamw ci-r
Nachrichten das,Wesentlichste wiedergeben. In dem Briefe wwd
zunächst auf me erfolgreich verlaufenen Kämpfe gegen den
Feind b,s Anfang 1916 und auf die hierbei gemachte reich!Beute verwiesen. Weiter heißt es:

Im Frühjahr 1916 oegann dann der große Angriff der
Engländer gegen uns, und im April gelang cs ihnen in
emer starke von etwa 69000 Mann am Meru durchzubrecken.

""kr- verfügbaren Streitkräfte mußten nun gegen bk-
b^ rohte Front entjonbt werden. Bei Kondai Jrangi lagen
Är - ^ Engländer über einen Monat uns gezenüS-'i--

^rdcn die Engländer unter erheblichen Verlusten
bei r^ u^ ugehen, aber um die Engländer
o" ^ "Hboa aufzuhalten, muHten wir unsre andern Fronten
namentlich gegen die Belgier, schwächen. Die Belgier tonn¬
ten daher am 5. Mai Kigali nehmen. Die englischen Ko-
lonncn, welche van Rhodesien über Neu-Langenburg vor---
ruckten, kamen ebenfalls langsam vorwärts. Ten Belgiern
war es gelungen, unsere schwachen Truppen am Kagera ẑeit-
lp r.i-, cinzuschließen: aber sic konnten sich, wenn auce unter!
^ cmilchen Verlusten, doch durchschlagen. Es wurde uns bald
klar daß wir der feindlichen Uebermacht gegenüber \̂a " JZ
Sfr “" ber  Tanganilkabahn auf die Dauer nickt würden
5 ™. ^ "ncn. .hu diesem offenen Steppcngelände ioor uns

irr Feind durch (eine Kavallerie und durch seine Autos -.u sehr
nkerlegen, auch konnte er sich hier seiner Artillerie und FUe-
^'c an ;. erfolgreichsten bedienen. Wir geben aber trotzdem
i ie Hoffnung nicht auf, uns in Oscafrika' zu behaupteli. 'in
einer fruchtbaren und für den Verteidigungskrieg jechr geeia-
ncttn,gebirgigen durch Flüsse und dichten Urwald ge,ckützteu
O Id fudlrch der Bahn (gemeint ist der Bezirk non Ma-
^ 0k. hoffen wir uns noch lange halten zu können.

n ^ ftafufancr gibt dann Einzelheiten nber die Ernäü-
rnng Ler deutschen Kämpfer, die als geregelt und ausreichend
bezeichnet wird. Es heißt dann noch:

Bedenklich war eine Zcitlang der Mangel an Medikamen-
ren(k — als Bekämpfimgsmittel der Malaria un-

intbchilichen Chinins, das uns die Engländer allen Siöl' ec-
rechtlichen Abmachungen zum Trotz ebenfalls absperrten

-CS b i C Versuchsstation in Amani, wlches
h rziistellen, so daß auch diese zeitweilige Gefahr nunm-br
, ^ be/ ? >ar. Der Gesundheitszustand ist überhaupt 'veuiger
chlecht b«. uns, , is Ihr wohl bei der langen Dauer des
' 2 ? m-9-f ?! U tja&en j3c!en,t ' uns dem Klima

ovil b J C • *r -̂ niU-UTh9^°uach zu leben. Am kläglichsten
tmJrn  gütlich mit unserer Bekleidung ans. Einen nn-
gesackten Anzug kennt man überhaupt nicht mehr.

Gemeinsamer Flugdienst der AMierten.
WTB Bern,  17 . April . . „Petit Parisien« meldet »-s

fc. e.n gemeinsamer Flugdienst der Alliierten gebildet worden
i ». unter der Aufsicht des Unterstaatssetrctärs des Fuiawekens
stehe und von dein Abgeordneten Flandin , dessen Sackverstäudia.
keck bock einge,chätzt werde,- geleitet werden solle. All- aliiie»
teu Regierungen haben der Organistilion zugestimmt.

Eustiischer Mißbrauch der Roten-Krruz-FiaM
.»MX « är A

Üa" Wnlverghem. oie Genfer Rote-Krenz-F?a7ae T
gistcllt. Ser auffällig starke Verkehr von Wagen !>no För¬
derbahnen zur Ferme erregten Mißtrauen . Di- SKaste wr-ck-
unter Feuer genommen. Dabei ging ein Schuß in 'die' ™



mit der Roten -Kreuz-Fahnc . Xie Wirkung nws für r?
Englands Kriegführung kennen , nnb . überraschend , a»
nrüt  explodierte. Ein riesiges Munitionslager flog m dre

gewaltige Rauchsäule war b .S weit hurte ', aen
deutschen Linien bei Gardicu und Warneton zu iehe-.u

Deutschland
Glückliche Geburt einer Kaiserenkelin.

WTB.' schloß Blankenburg , 18. April. Heute
frül)'l (Uhr 19 Minuten schenkte die Herzogin von Braun-
'chlveig-Lünsburg einer gesunden Prinzessin das Leben, .̂as
Befinden der .Herzogin und der Prinzessin war morgens aus¬
gezeichnet gut. gez. Kruckenberg, Lutz.
Acht - Uhr - Ladenschluß?

Mit dem Eintritt der Sommerzeit soll, wie es heißt,
d--r Ackt-Uhr-Ladcuschluß wieder allgemein eingesuhrt wer¬
den. Ter Sieben -Uhr-Schluß für alle Läden mit Ausnahme
der Lebensmittel -Geschäfte war mit Rücksicht auf dre Licht-
crsparnis angeordnet worden . Brs 8 Uhr Sommerzeit ich
es aber tagshell , so daß die Rücksicht auf die Er .varnrs
an künstlicher Beleuchtung wegfällt.
Kalender re form in Rumänien.

WTB . Berlin,  17 . April . Wie wir erfahren , ist mr
das besetzte Gebiet Rumäniens die Zeitrechnung neuen Stils
(Gregorianischer Kalender im Gegensatz zum ^ ulrannchen .aa¬
lender) und die Mitteleuropäische Zeit , und zwar pewerls s 'oni-
mer - und Winterzeit wie in Deutsch.and , amtlrch eingenchrt.
Die sogenannten feste Feiertage , Epiphanias Weihnachten
»sw., fallen somit 13 Tage jrüher . Eben,o und ber allen.
Urkunden und Schriftstücken Zeitangaben ausschließlich nah
dem Gregorianischen Kalender und Ser Mitteleuropäischen Zeit
anzngeben . . ^Oesterreich-Ungarn.
B ' öri '. Björnson über Kaiser Karl.

WTB . Wien,  15 . April . Björn Björnson äußerte sich
;u einem Mitarbeiter des Fremdenblattes über ferne lungste
Audienz bei Kaiser Karl dahin , er sei selten einem Manne
aegen.übergewesen, der in seiner ganzen Haltung ,o warm,
kvm" atbiich einfach und liebenswürdig gewelen 'er. Der>
Mer habe ihn überrascht durch seine umfassende Kenntnis ,
aflcr politischen Verhältnisse , nicht bloß der Oesterreich-Ungarns,
durch feine modernen Anschauungen , sein Verständnis den
Völkern gegenüber und seinen warmherzigen g.u.en Witten,
dieser gute Wille sei der hervorstechendste Zug im We,en des
Kflfkrs der überdies eine einem Herrscher notwendige Gabe
R ' itze, ' nämlich die Gabe , zuhören zu können. War B,oru
Björnson besonders angenehm berührte , war , daß Kaiser Karl
Eitelkeit vollkommen fremd ist. Daß all diese Eizen choflen
lei Ahrem jun ren Kaiser, so schloß Björnson , fo statt ^ ervor-
trcten , ist für lie Zukunft Ihrer Länder gewiß von nrn,r ge-
ttnger Bedeutung.
Die Einberufung b es Reichsrats.

WTB Wien,  17 . April . Den Blattern zufolge ist die
Einberufung des Reichsrats für Mitte MaiinAusMge-
genommen, ohne daß eine Abänderung der Gegchaftsordnung
oter gewisse staatsrechtlich - Zwangsmaßnahmen durchge.ühtt
wcrden sollen , da der Reichsrat die Voraus,etzunaen ,einer
Arbeitsfähigkeit sich selbst schassen soll.
Lemmission der deutschen Vertreter im
österreichischen Ministerium.

WTB. Wien ., 17 . April. Wie die Blätter ergahrcn,
haben Minister Dr. Bärnreither und Handelsmimster Dr.
Urban ihre Entlassung eingereicht. In deutschen Partei-
krerien ivird dieser Schritt damit begründet, dag eü dre matz-
aebenden politischen Kreise mit Rücksicht auf dre Vorgänge
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik nicht für zeitge¬
mäß erachten, durch die Anwendung des 8 14 dre sogenann¬
ten Voraussetzungenfür die Einberufung deŝ Reichsrates
lu schaffen. Die beiden Minister sind in das Kabinett mrt
Zustimmung der deutschbürgerlichen Pattei einzetreten. Da
in -nehreren Beschlüssen des deutsch- nattonalen Veroandes
und der christlich-sozialen Vereinigung Voraus,etzungenmr
bic (Einberufung des Reichsrates verlangt wurden, ,ahen sich
Die berdeii Minister veranlaßt, ihren Rücktritt anzilbieten.

Bulgarien.
f i ( e t Lüge » Meldungen.
^ WTB . Sofia,  16 . April . Die bulgarischeDepeschen-

Aoentur ist in der Lage, allen in der Pariser Prelle vcrbrei-
icttn und in gewi„ en Organen der schweizer Pre,,e mwver-
c.eoebcnen Gerüchten über angebliche Unruhen , die in  So,ra
«gen den König und die Regierung ausgebrochen ,em zollen,
eine förmliche Ableugnung entgegenzufetzen. Alle wc,e Er¬
findungen sowie die Bestrebungen nach einem Sonderfrieden
mit Bulgatten zielen nur daraus ab, ernen- beruh,genoen Ern-
floß in Rußland auszuüben , wo man deutlich die Ziele fleht,
die die Verbandsmächte verfolgen.
Ungarische Sozialisten nach Stock hol m.

VM Budapest,  17 . April . Die ungaris ;en Sozia-
iistei' siibrer Weltner und Garami haben sich nach Stockholm
bec.iken ^ um an den Fricdensberatungen der soz,a . .,tcn teil-
zunclmcn.

Türkei.
Die Presse über die Fr ied  e n s m ö g l i ch ke  i t.

WTB K o n sta n t i n o p e l,  17 . April . Die vom Wie¬
ner Korrespondenzbüro verbreitete österreichisch-ungarische
Friedenskundgebungwird von der hiesigen Presse als ein
neuer Schritt zur C-inleitung von Friedensverhandlnngrn
mit Befriedigung ausgenommen, da dann betont wird, daß
zwischen den Kttegszielen der russischen Ration und der
Monarchie kein Unterschied bestehe. Der Tanm schreibt: E»
wird nun klar, daß es für Rußland unvernünftig Ware, den
Krieg fvrtzusetzen; der einzige Beweggrund zur Fort,etzung
des Krieges wäre, sich zum Werkzeug der Erobern,,gsabflch-
ten Englands heraeben zu wollen. Die aus Rußtand em-
tressenden Nackrichten zeigen, daß die russische Ration eben,o
wie wir entschlossen ist, dies nicht zu tun. - Ter sabah
sagt: Die Erklärung Oesterreich-Ungarns g,br auch den
Standpunkt seiner Verbündetenwieder. Es besteht demnach
nunmehr eine Grundlage, aus der man mit Rußland über
den Frieden sprechen kann. Wenn die Kräfte, dre in Rußland
die Herrschaft in der Hand haben, auf diese Erklärung clm-
llare Antwort erteilen, erübrigt sich nichts weiter als sich
zu versammeln, um über den Frieden zu verhandeln.

England.
Ker ne Neuwahlen des Parlaments.

PM . Amsterdam,  18 . April. Ter Gesetzentwurf
über die Verlängerung des heutigen Parlaments bis zum
30. November dieses Jahres wurde im Unterhaus mrt -» >
gegen 52 Stimmen angenommen.
Flottenstiftung aus Südafrika.

WTB Kapstadt,  15 . April . Die südafrikanische Rc-
gieruno beschloß, der Reichsregierung eine Zuwendung von
einer Million Pfund Sterling zu machen in Anerkennung
des Schutzes durch die britische Flotte , der dre AuSfm.r Süd¬
afrikas wie in gewöhnlichen Zeiten gewährleist ».

Italien.

melita.
. Roman von Rudolf Elcho.
. (Nachdruck verboten.)
' 4 ciihominrn erklärte in scherzhaftem Tone, die Zuvor
kommenA äs geehrten Lredners habe ihn . ans dem
Knnrevt aebracht, aber doch erfreut, denn so ser ihm die
Mühe^erspart worden, einen eigenen Antrag zu stellen
intb au bearünden. Er wolle nur noch bemerken, daß er
kewe! jungen Kaufmann kenne, der sich des m rhn gesetzwn
Vertrauens würdiger gezeigi habe und der emer Frrma
bessere Dienste geleistet habe, als Wolfgang Fries. Er bitte
dttnaend den soeben gestellten Antrag anzunehmen.

Dies' geschah einstimmig, auch wurde nach Oldenpurgs
Vottcklaa das Gehalt des neuen Leiters bemessen.

Als dieser wieder in die Versammlung trat und dtten
Beschluß erfuhr wurde sein gebräuntes Gesicht bleicher,

« antwortete mit fester Stimme : „Ich nehme das
Amt mit h-„ l,» -m Dank für
"" S -Mch - I.

?*"?Ä !S.Ä bt"*ttf“ « ÄTbÄÄ
cklnäff» dt-I-r
alte Handelshett wies ihm ein Arbeitszimmer neben dem
?ewi?en °n Dahin ließ er auch die Geschäftsbücher und
Kalle der Vlantagengesellschaftüberfuhren.

Fttes hatte sich im Auslande Sprachkenntnisseer¬
worben die es ihm ermöglichten, jeden Auftrag seines
Ebefs zu dessen voller Zufriedenheit auszufuhren. Durch
we aemeinsame Arbeit aber bildete sich in kurzer Zeit em
intimer Verkehr zwischen dem durch seinen Patttzierftolz
Sw™ ol lnfämS ' «llengerrn und d-m scheiden.»,
lembeaierigen jungen Kaufmann heraus, dem es bald
aelanâ durch kluge Beurteilung schwieriger Fragen dre
^Vertschätzung seines Chefs zu steigern. Eines nux

Verhandlungen mit England wegen ses afrr-
kanifchen Besitzes.

WTB . Bern,  18 . Apttl . Tie Blätter „Gazetta del
Podelo " und „Jdea Razionale " veröffentlichen ein engl ' sch-
ita ^ cnisches Abkommen über den Juba -Fluß . ,,^ dea Ra-
zionalk " erklärt , daß das Abkommen nicht genüge. Italien
müsse den Hasen Kisimaho erhalten . Nachdem Engmnd die
anlwgenden deutschen Häfen in Besitz genommen habe, könne cs
Kis' mavo entbehren.

Schweiz.
Tie Versorgung mit Lebensmitteln.

BM . Bafel.  17 . Apttl . Aus Bern wird der „Ba¬
sster Nationalzeitung " bettchtet : Während die Eintuhr aus
Österreich zur Zeit außerordentlich gering ist. sind ,n oen letzten
Tagen beträchtliche Mengen von Oelen und Fetten aus ^ railk-
reick nach der Schweiz gekommen. Vor und rm Hafen von
Cette sollen jetzt' Getreidemengen liegen , die , .ir vre
Versorgung der SckMiz aus nahezu ein halbes Jahr ausrecchen
würden . Ter „B» nd" meldet : Es werden in Lette sui den
schweizerischen Bedarf große Lagerschuppen gebaut dazu ttn-
»ckludgeleise. Das gesamte Material wird von der ^^ ckaieiz
ge' icscrt . Ebenso werden schweizerisch.: Arbeitskraft » dort¬
hin entdsandt.

fremdete diesen, und das war der tiefe, an Trauer streifende

V-nM Ihre
wollten Sie Gefahren abwenden. Haben S,e vrellelch
— etwas Liebes in China zuruckgelassenk ^

Errötend schüttelte der junge Mann den Kopf. »Rem.
Lierr Oldenpurg. Ich bin — Naturstimmungen leich
?uaänalich Hab' s° lange unter einem heiteren Hrmm
gelebt,9 daß mich die nordischen Herbstnebel bedrucken. Mn
fehlt die jener Sonne , die der verlegene Fries in
Mabrbeit vermißte fiel acht Tage später in Gestalt eines
Wn B« chL- Ä leinen ^ ch--ib«,ch. Er >° m
Melita und lautete:

„Lieber Reisegefährte!
Sie enttäuschen mich und Mama schmerzlich. Wir hatten

aebofft _ nein, sogar bestimmt erwartet - unsere auf
dem Wasser angeknüpfte Bekanntschaft werde sich auf dem
Festlande zu einem Freundschaftsbunde entwickeln, statt dessenfÄ ä? &(«IW«
illnrhbarin Frau Laurens, wundert sich Uber Zyr ^ern
bleiben Hat Sie etwas in unserm kleinen Kreise ver¬
stimmt'oder verletzt? Sind Sie am Ende gar erkantt?
Fhre Zurückhaltung beunruhigt mich, und ich bitte <vre
herzlich, meine Befürchtungen durch Gewährung folgender

Papa wollteFrau Laurens und mich morgen in die Oper
iübren V Verdis „Aida", die ich noch nicht kenne, wird auf-
äiuvrt ’Jtun ist soeben ein Telegramm emgettosten, das
Vava  zu einer Reise nach London zwingt . Mama kann
uns statt seiner nicht begleiten, weil sie die Theaterluft
nicht verträgt. Da dachte ich mir. vielleicht w,rd unser gütiger
Rttieaesährte uns chaperonieren und uns durch sein Er¬
scheinen von allen Befürchtungenbefreien. Bitte, bedienen
Sie sich des beiliegenden Logenbillets und treffen Sie uns
im Vestibül des Theaters, sofern Sie es mcht vorziehen.
uns aus der Villa abzuholen, und meiner Mama, d,e Sie

Holland.
Kontrolle fämtiicher Ausfuhr.

WTB . Haag,  17 . Apttl . Meldung des Haag»: £
ipondenz-Bureaus . Die Niederländische Exvortgesclischaf,. >
Erttcktung von der Regierung in der Ersten Kammer an;
digt wurde und die oie Ausfuhr sämtlicher Waren aus £:
unter ihre Kontrolle nehmen soll, wird auch nach SJsP
Mutz ihre Arbeiten solange fortsetzen, bis der interP,
Verkehr wieder einigermaßen normal geworden ist. M

Di - Revolution i« Ruht,
B e >>: ch des französischen M unitions ministk

WTB . Stavanger,  16 . April . (Nichtamtlich^
sranrvsische Munitionsminister Thomas ist Montag früh
der Reise ' von England nach Rußland an Bord des er
Tarpcdobootszcrstörers „Cordelia " eingetrvffen.
Aei '. dernngen in der Auslandvertretu » g.

WTB . Kopenhagen,  17 . April . Rack hiesig»n
mcldunaen ernannte die provisorische Regierung den
hecigen Leaationsrat der Pariser Botschaft Sewapovulo
neuen Gesandten in Kopenhagen anstelle des zurückgetrch
Baron Vnrhoeveden.
Durchführung des A cht st u n d e n ar o e i tslaj

WTB - Kopenhagen,  17 . April . „Polrtike »' gibt
sende Stockholmer Meldungen aus Petersburg wieder:
sckcn dem Arbeiter - und Soldatenrat sowie oer Peter-
Fabrftantenvcreinignng wurde ein Abkommen getroffen
die Einführung des Achtstundenarbeitstages und eines Z
sri -icht« für Arbeitsstreitigkeiten in den Werkstätten dcc
scheu Staatsbahnen . Es wird ab 21. Ülpril der Achtstu
arbcitttag cingesührt . Samstags wird mir sieben
gearbeitet : die Löhne werden derart erhöht , daß ne trotz
kürzeren Arbeitstages die gleiche Höhe behalten wie st
$htcf) in einer großen dun ^rriDnibeirieven ?n A
wird der Achtstundentag cingesührt.
Unterredung mit Miijukow.

WTB - Benin,  17 . April . Miljulow erklätte
Anfrage des Vertreters des „Journal ", _ob man n
letzten Rcgierungsmanifest daraus schließen mupe, t
Regierung aus jeden territorialen Eroberungsgedankcn
ttchte : , Tie großen Veränderungen , dre Rußland
sind, haben natürlich neue Bestrebungen und Wunsche gest
Die russische TeMottatic faßt einen Krieg ins Au«e, .
Völker von der Autvkratte und dem MilUariSmuS ,
würde Es ist unbestreitbar , daß die Ruckwiriung
Volksbeweauna , die unser Land veränderte , sich in eine
von Europa fühlbar machen werden ." Miljulow hob
heiter , daß die provisottsche Regierung alle - uu.
um die Arbeit in den Kttegswerkstätten zu heben «nd
Mittel zu schaffen, damit das Ziel errercht werden
Tie Festsetzung der konstituierenden Versammlung muM
drirck Vorbereitungen für das allgemeine Wahlrecht
werden . Tie Regierung bemühe sich, bald cme LW
finden.
Kongreß der Arb eiter - und Sv ld at e na bgk>

WTB - Petersburg,  16 . April . Meldung derM
burger Telegraphen -Agcntur . Ter Kongreß der Ji
Arbeiter - und Soldatenabgeordneten ljat m Bezug
Fraoo des achtstündigen Arbeitstages eine Re,viU.  -
m.mmen, in der die Regierung au,geiordett wird, ^
lices Dekret zur Einführung des achtstündigen A
zu erlassen, doch soll für die Tauer des KttegeS dicfls
die Möglichkeit von Ueberstunden in Unternehmen
die ftn die nationale Verteidignng arbeiten nnd Artt»

HuMlM f;cr,"teilen . Bei der
Gesetzes über den achtstündigen ArbertStag empflehl̂ ^
gieß Verständigung mit Heu Unternehmern d-eem
bieten soll gegen Teilbestrebnngen der Arbeiter zur NM
deS achtstündigen Arbeitstage ». Der Kongreß
des; im gegenioärtigen Augenblick der Kanchf Mtsch
und Kapital sich mit dem Zustand der Dmge n L
fetzen muß. wie er durch die noch nicht MeMoj ,
t' iticn und durch die Bedrohung von L -cten _ Ä
Feindes geschaffen ist. Weiter nahm der Kongreßen
Schlußsitzung eine Enflchlecßung betreflend die o
on.' in der sestgestellt wird , daß die Zeit ,
Frage endgültig zu erledigen , wozu ft-lgende- nR^
Nitlidriickuna von Klanen und Teteln . 2. ^llntcrdriickung von Kl assen und Teteln.

sehr schätzt, guten Tag 3» sagen. Auf freundl.che{
meiner Bitte zählend, grüßt See herzlich Ihre ,r

Melita W-

Das Schreiben setzte den Leser in Derwrrru^
fragte sich: Hat die Eifersucht dich so verblendetẑ ^
in ,enen Blicken, die Melita met Preyl aus^
Liebesgefühl zu erkennen glaubtest, wahr
nichts anderes daraus sprach, als
fchwärmerei für die Gesangskunst oder DaM^
Prenls poetische Huldigung? — Wee aber, ^
Brief nur ein Spiel der Koketteree emleetetê ^
sich Melitas ehrliche Augen und ehre sein He 3^
berührende Sprache in die Erinnerung zurück
schwand dieser Verdacht. Nein, ?erteld,gt
selber, ein Weib, das arglos wie em Kmdmd,^
dessen ganzes Wesen Rernhelt und Edelsinn

"^ Zŵ stelnd"'lauschte er auf die geheim^
seiner Seele , und seine Hoffnung r-chtete '-Y
wie die junge Saat nach schweren Regenguß
wollte um ihren Besitz kämpfen, denn ohne^ ^
Leben wertlos. Telephonisch beantwortete
Brief mit einer Danksagung und der Angabe. I
zeitig in der Villa eintreffen werde.

Den Anstoß zu ihrem Entgegenkommen^
junge Mädchen aber durch rhren Vater ery ^
hatte eine Stunde vor der Abrerse sem
Musikzimmer ausgesucht und ste an Preyls Se.
Das junge Paar war rn eine so traulrche
verstrickt, daß es bei des Konsuls Emtntt er̂ ck ^
Der junge Mann entfernte sich b̂a d̂, »n
nahm seinen Platz ein. Mit ironischer Gelast.,
er die Frage : „Wie weit sind — wenn »ch i
deine Beziehungen zu diesem schönen Sänger ^
fänger gediehen? Hat er d,r bereits Herz
getragen?" ™

Fortsetzung folgt.



y Systems der örtlichen Verwaltung . 3. llnein-
"̂ Einzichung aller Ländereien , die der Krone und

oder Klöstern gehören, und deren Nebergade an sie
Die Entschließung fügt hinzu , daß die endgültige
Agrarfrage der konstituierenden Bersamm.ung riber-
-il müsse. Die Arbeiten des Kongresses wurden
m*  von Plechanow geschlossen, der aur die Be¬

yer Entschließung des Kongresses betreffend d'e Fort-
yes Krieges hinwies und zur Eintracht und Arbeit

«fförderte in dem gemeinsamen Ziel , einen Bürgerkriegs
8 und zu beweisen, daß die russische Demokratie

rung vollkommen reife Macht sei, wtt sie es
t habe. Tie Abgeordneten trennten sich unter
der Marseillaise.

Petersburg , 16. April. Meldung der Peters-
"when -Agcntur . Der Kongreß der Räte der

Soldaten -Abgeordneten ganz Rußlanos nahm
Erörterungen einen Bericht über die konstituierende
g an, dessen Grundlagen folgende sind : Tie

ng soll in möglichst naher Zeit nach Petersburg
Grundsatz des allgemeinen Stimmrechts einberufen

Tie Armee wird an der Wahl wie die ganze Bevöl-
teilnehmcn, aber die aktive Armee wird getrennt ab-

Tie Frauen genießen dieselben Wahlrechte wie die
Das stimmberechtigte Alter wird auf 20  Jahre
Die Räte der Arbeiter - und Soldatenabgeordueten

Sie Wahl der konstituierenden Versammlung über-
Diese wird die politische Regierunysform Rußlands
Grundgesetze festsetzen und in erster Linie die Agrar-

»; sie wird ferner die Arbeitergesetzgebung, die
nfragen, die Einführung der örtlichen Selbstver-
alle Fragen internationaler Art festlegeu^ ezw.

-französisch - englische B erb rüde-

Petersburg , 17. April , Meldung der Pe-
Telegraphenagentur. Plechanow (der aus der

zurückgekehrteund zum Arbeitsminister cr-
Sozialist) und die Abgeordneten der französischen

scheu Arbeiterverbändetrafen auf dem allrussi-
der Arbeiter - und Solvatenabgeordneten ein

nnt unbeschreiblicher Begeisterung empfangen.
Tscheidse hielt eine Ansprache, in der er

erlebt heute seine schönsten Tage, denn es sieht
Männer zurückgekehrt aus der Verbannung,
t unser großer Lehrmeister Plechanow, der sein
hatte, erst dann wieder nach Rußland zurück-

tocnn Nikolai II. Fefangengesetztsei. Sein Traum
"" cht Worden, bor uns stehen die besten Streiter

und Englands für die demokratischen Ideale,
begrüßen.

französische Delegierte Morel Cochln, Mitglied der
cnkammer, antwortete: „Die französischen Arbei¬
ten dem russischen Volke den Gruß Frankreichs,

Nachricht von der Befreiung seines großen Verbün¬
den ausgenommen hat ." Der Vertreter der eng-

stisten, O'Mvadh, erklärte: „Die Engländer haben
darauf gewartet, ihren großen Verbündeten das

Despotismus ablverfen zu sehen, und freuen sich,
in Freiheit zu sehen. Wir sind sicher, daß die

Revolution in der ganzen Welt widerhallen wird,
iverden wir Seite an Seite für die Niederwerfung

rückers kämpfen."
^ bestieg darauf unter andauernden Kundge-
Tribüne und hielt eine Ansprache, in der er eine
über die Geschichte seiner Verbannung ,gab und
was er für die Entwicklung des Sozialismus
Man habe. Er bat , dem französischen Volke

spenden, das vor vielen Jahren als erstes das
Freiheit entfaltet habe. Das Mitglieder der
Abordnung Moutet antwortete : „Rußland muß

wieder erstatten, was es ihm abgenommen hatte."
antwortete : „Man stellte uns wucherische For¬

mer wir versprechen, Frankreich mit Zinsen wie-
n, was wir ihm nahmen." Präsident Tscheidse

die Internationale !" Tie Vertreter Eng-
. chs und Rußlands reichten sich daraus die

langen die Internationale , was begeisterte Kund-
hervorrief.

• • •

Romanows Milliarden
daß die englischen Zeitungen soct-

me Beschlagnahme des Vermögens der russischen
Hinweisen, und noch verdächtiger ist es , daß

itufrM^ Kennich gering beziffern . Dahinter steckt !
"ly,  diese Beschlagnahme ziemlich harmlos ;
M em sen, während sie in Wirklichkeit ein großes
ŵ .^ iellt , das sehr wohl mit zur Sicherung der

y «Vorschüsse an Rußland dienen tönnte . John
k̂ r einmal der Wolf im Schafpelz Das Spiel

zMaUch, wie die Verleumdung der Kaiserin
^ *L® ll Btanb> geborene Prinzessin von Hessen,
- Nankeschmiederin, als welche in Wahrhett die

gu' ^ borene Prinzeffin Dagmar von Dänemark,

Kriege wurde der fiir die nicht regierenden
Romanow gebildete Fonds auf 800

HstctvC beziffert . Er ist aber bedeutend höher,
LicLenschasten umfangreiche Bergwerke be-

Wert zur Stunde garnicht zu beziffern
Elogen des Zaren ist noch größer , denn die

^mven haben es ausgezeichnet verstanden , es
Konfiskation der Milliarden der Romanows

g * lohnt sich also, nur . daß dieselbe in diele
hineingrcifen würde . Biele Bezüge stießen

Er ^ it und über die Ausnützung der Liegen-
, "vifangreich-e Verträge , die durch eine Be-

^ « rümmert würden.
als das Vermögen der Romanows ist

^Uwssisch -orthodoxen Kirchen und K,öfter , der f
ist. Auch da wurde von Staats -Konfis-

bie

UtVJe;[

Aber da ist sicher der schärfste Widerstand
i "lassen zu erwarten . England möckte andere

das ist nicht so leicht!

Amerika.
Französische S o nderge  sa nd  t s cha st nach
Washington.

WTB . P a r i s , 18. April . Meldung der Agence Havas.
Tic 8icgierung hat beschlossen, eine außerordentliche Gc-
santischast auszuschicken, um den Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten anläßlich seines Eintritts in den Krieg an der
Seite der Alliierten zu begrüßen . An der Spitze der Ge¬
sandtschaft stehen der stellvertretende Ministerpräsident
Viviani , Marschall Joffre , Vizeadmiral Chocheprar und der
Deputierte Marquis de Chambrun.
7 Milliarden Kriegskredit bewilligt.

WTB . Washington,  17 . April . Meldung des Reu-
terschcu Büros . Der Senat hat den Kriegsetat von 7 Mil¬
liarden einstimmig bewilligt.
Angriffe des Straßenpöpels auf die deutsche
Gesandtschaft in Buenos Aires.

Rach Privattelegrammen Berliner Blätter aus Haag sollen
die deutsche Gesandtschaft und das deutsche Konsulat von dem
Straßenpöbel gestürmt und in Brand gesteckt worden sein, der
jedoch bald gelöscht worden sei. Unter dem Ruf : „Tötet die
Deutschen !" sei der Pöbel durch die Straßen getobt. Es sei
zu heftigen Kämpfen mit der Polizei gekommen, morn eine
große Anzahl von Personen verwundet worden sei. Bei dem
Angriff des Pöbels auf die deutsche Gesandtschaft, hätten
die Deutschen auf den Dächern gestanden und zur Verteidigung
mit Revolvern und Gewehren durch die Fenster auf die Massen
gefeuert.
Zusammenstoß zwischen Kriegshetzern und
Fricdenssreunden in Buenos Aires.

PM . Genf,  18 . April . Die Agence Havas meldet, in
Buenos Aires sei es zu einem Zusammenstoß zwischen En-
ter.tesreunden und Anhängern der Neutralitätspolitik gekommen,
wobei mehrere Personen verletzt wurden.

Deutscher Protest in Buenos Aires.
WTB . Buenos Aires,  17 . April . Tie Agence Ha¬

vas meldet : Der deutsche Gesandte protestierte beim Mi¬
nister der auswärtigen Angelegenheiten wegen der jüngsten
Kundgebungen, die gegen Deutschland gerichtet waren.
Die deutschen Schiffe in Brasilien.

WTB . Bern,  17 . April . Agenzia Americana berichtet
aus Rio de Janeiro , an amtlicher Stelle erkläre man , daß die,
Beschlagnahme (zer deutschen Schiffe das einzige Mittel sei, um
ihre Zerstörung ,zu verhindern . Die Regierung werde unver¬
züglich die endgültige Beschlagnahme und die Einreihung der
Schisse in die brasilische Handelsflotte verfügen.

Der neue Krieg.
WTB . Kopenhagen,  17 . April . Der norwegffche Dam¬

pfer „Paris " ist in der Nordsee versenkt worden.
„Politiken " meldet, daß das vermißte Boot des ver¬

senkten norwegischen Schönes „Fremadims ", in dem sich acht
Mann , nämlich fünf Dänen und drei Noriveger, befanden,
nachdem es 36 Stunden auf dem Meere getrieben hatte,
von der schwedischen Bark „Mazda " gesichtet wurde, die die
Mannschaften an Bord nahm und in Goeteborg landete . Sie
erklärten , die Besatzung des U-Bootes sei vollkommen korrekt
ausgetreten.

WTB . Bergen,  17 . April . Ein Dampfer brachte 13
Mann von dem in der Nordsee versenkten Dampfer „Leonore"
ein.

Ein englischer Torpedobovtszerstörer teilte mit , er sei drei
Rettungsbooten von zwei versenkten norwegischen Schiffelk
begegnet, die er bis an die Territorialgrenze begleitet habe.

Es verlautet , daß der Dampfer „Zero " der Wilson -Linie
mit 180 Pasiaaieren an Dord versenkt worden 'ist.

88TB. C a d i x , 18. April . Zwischen Larasch und Tan¬
ger sind am 13. April vier Frachtdampser und ein großer
Transportdampfer durch ein deutsches Tauchboot versenkt
worden.

Kopenhagen,  17 . April . Das Mnistcrium des
Aeußcrn teilt mit : Der dänische Schuner Union , mit Kohlen-
ladvng von England nach Aarhus bestimmt, ist in der Nord¬
see versenkt worden ; die Besatzung ist gerettet und in
Middlcsborough gelandet.

WTB . Kopenhagen,  17 . April . Rach einer Mel¬
dung des Christianiaer Blattes Tidens Tegn aus Stavangcr
soll kort eine Flaschenpost folgenden Inhalts anzetrieben
sein:

Esther aus Esbjerg , 12. April , von U-Boot versenkt.
Das Schiff wurde mit Granaten beschossen. Tie gesamte
Besatzung befindet sich in den Booten . Jetzt ist das Wetter
>icl schlimmer geworden mit Nord- und Nvrdweststurnr.
Wahrscheinlich überleben wir die Nacht nicht. Sendet diesen
Zettel an Lauritzen, Gröningen 15 in Kopenhagen.

Daß der Zettel echt ist, heißt es weiter in dem Tele¬
gramm des Blattes , scheint daraus hervorzugehen, daß er
aus einem Notizbuch gerissen ist, und daß auf seiner Rück¬
seite Ernzelheiten über die Esther ausgezeichnet sind.

MTB . Kopenhagen,  17 . April . Politiken meldet
aus Christiania : Drei Gerettete von der norwegischen Bark,
dw m Bergen eintrafen , berichten, der Dampfer , der sie
nach der Versenkung der Bark ausgenommen hätte , habe
auf der Weiterreise mehrere Rettungsboote des Dampfers
Sperr von der Wilson-Linie angetroffen , der von Lerwick
nach Bergen unterwegs gewesen sei. Englische Kriegsschiffe
bestätigten später dessen Versenkung durch ein deutsches
Unterseeboot. Er führte 180 Reisende und 40 Mann Be¬
satzung. Man glaubt , daß 100 Personen umgekommen sind.
Angeblicher Angriff auf einen amerikanischen
Zerstörer.

WTB . Washington,  17 . April . Das Rcutersche Bu¬
reau meldet : Ein deutsches Tauchboot feuerte auf einen ame-
riwnischen Zerstörer hundert Meilen südlich von Newhork.

Unglaubliche Fahrlässigkeit der Kapitäne.
WTB . Berlin,  17 . April . In holländischen Blättern

wird darüber Klage geführt , daß der norwegische Dampfer Ea-
milla , der für die belgische Unterstützungskommiöion fuhr,
durch dcritsche Seestreitkräfte versenkt worden sei, und dann
behauptet , dies sei zweifellos außerha .o des Sperrgebiets ge¬
schehen. Wie wenig dieft Behauptung ber-chtigt ist. geht

daraus hervor, daß der Kapitän des Schiffes dem Komman¬
danten des deutschen U-Bootes auf deisen Frage , ioarum er ourch
das Sperrgebiet fahre , muht hat : „Ich glaubte , es würde
gutgehen." Es ist bisher in allen Fällen festgestellt worben,
daß die Schiffe der belgischen Unterst ützungsivmmisftori die
in der letzten Zeit leider zahlreich zu Schaden gekommen find,
hieran selbst die Schuld tragen . Wenn sie außerhalb des Sverr-
gebiets bleiben und sich dort den Maßnahmen des Prisen rechts
nicht widersetzen, können sie stets in voller Sicherheit fahren.

Bäuerische Kriegspflichten.
Die Kriegspflichten sind nirgends derart in gleichem

Ausmaß wie in Deutschland, dem vorbildlichen Lande der
allgemeinen Wehrpflicht, der Volksgesamtheit von Anbeginn
auserlegt worden. Als das Vaterland in der Stunde riesen-
großer Gefahr ries, eilten alle Volksklaffen und Berufs-
stärrde pflichtbewußt zu den Waffen oder stellten sich bereit-
imiiig in den Dienst der durch die Kriegführung bedingten
Aufgaben. Die Kampfesziele in ihren letzten Absichten
waren und sind allen gemeinsam, in der Betätigung aus
dem Wege dahin hat aber naturgemäß eine weitreichende
ArbeitsteUung platzgreisen müssen. Stadt und Land, In¬
dustrie und Landwirtschaft , haben gesonderte Pslichtcnkreise
auszufüllen ; so sind auch der bäuerlichen Bevölkerung Son¬
derausgaben zugewiesen. Auch sie hat zwar der Wehrpflicht
nachzukommen, außerdem fällt aber aus sie die Verantwor¬
tung für die Sicherung der Nährpflicht.

Kaum je zuvor ist fiir den Ausgang eines Krieges von
so entscheidenderBedeutung gewesen, daß neben der Waffen-
stürke die Lebensmittelversorgung den feindlichen Angriffen
standzuhalten vermag . Aus den Erfolg ihrer Aushunge¬
rungsstrategie setzen unsere Gegner Hoffnungen, die sie
durch Ueberlegenheit der Waffen zu verwirklichen keine
Aussicht haben. „Ter Sieg wird aus dem britischen Acker
entschieden," meinte unlängst ein deutscher Staatssekretär.
Ob das unbedingt zutreffend ist, mag dahingestellt bleiben,
nrcht zweifelhaft aber ist, daß der deutsche Acker unser Durch¬
halten mit der Volksernährung bis zunr siegreichen Ende
gewährleisten muß.

Das nationale Gemcinschaftsüewußtsein hat das deut¬
sche Volk befähigt, den Kampf gegen ein mehrfach über¬
legenes Massenaufgebot von Angreifern nicht nur auszu¬
nehmen, sondern auch trotz den verzweifelten Anftrengun-
gtit der Feinde ihn mit guter Zuversicht aus t>eu Endsieg
durchzusiihrcn. Im Zeichen dieser Zusammengehörigkeit
aller Volksgenossen innerhalb des staatlichen Gemeinwesens
müssen auch die Schwierigkeiten überwunden werden, die
aus der Versorgung mit Nahrungsmitteln erwachsen sind
Ter Waffengemeinschaft ist die Wirtschastsgemcinschaft an
die Seite zu stellen. Das erfordert die Erfüllung vater¬
ländischer Pflichten und die Einschränkung gewisser Selbst¬
bestimmungsrechte. Die Organisation der ErnährungSsür-
forge muß allumfassend und straff sein, und die Grundsätze
der Gemeinwirtschaft müssen auch auf die kleiirsten Bauern-
wirtschasteu in angemessener Weise Anwendung finden.
Hierzu hilfreiche Hand zu bieten, ist eine unerläßliche bäuer¬
liche Kriegspslicht.

Manche Erscheinungen lassen aber erkennen, daß die
harten Notwendigkeiten der Kriegsläufte nicht überall so
gewürdigt werden wie es geschehen müßte, damit die Ge-
sainthcit den Bedrängnissen auf dem Gebiete der Lebens¬
mittelversorgung erfolgreich zu begegnen verniag. Eigen¬
nutz und Geloinitstreben machen sich breit , beraniassen viel¬
fache Gesetzesumgehungen und zeitigen unliebsame Reibun¬
gen zwischen Berufsständen , die nach Lage der Tinge aus
ein Hand-in-Hand-gehen mit einander angewiesen find.
Jetzt mehr als zu irgendeiner anderen Zeit , denn über allen
schwebt ein dunkles Verhängnis , das aus dem Schoße der
Uneinigkeit und Krastzersplitterung dräuend sich erheben
könnte. Einsicht in das , was vor allem nottut , sollte den
Zwiespalt in der Ernährungsfrage zwischen ländlichen Er¬
zeugern und städtischen Verbrauchern begraben.

Wer die Verhältnisse unvoreingenommen anschaut, wird
beiden Teilen Gerechtigkeit widerfahren lassen, zumindest
mildernde Umstände zubilligen . Sehr viele landwirtschaft¬
liche Betriebs find durch die militärischen Anforderungen
Von Arbeitskräften und Zugtieren , durch den Mangel an
Produktionsmitteln und andere Arbeitserschwerungen in
erne Lage geraten , bei der sie die Wirtschaft kaum noch auf¬
rechterhalten können. Es ist auch begreiflich, daß manche
Landwirte aus Selbsterhaltungstrieb sich scheuerr, aus ihrer
Wcrrschastsreserve fieiwillig herzugcben, was ihnen für den
zulünstigen Eigenbedarf notwendig erscheint. Dennoch läßt
sich nicht vermeiden, die strenge Reglementieluug im Ver¬
brauch von Nahrungsmitteln bis aus den Bauernhof auszu¬
dehnen, auch aus ihm herauszuholen , was die Sicherstellung
der Volksernährung erheischt. Diese dem einzelnen Klein-
landwirt vielleicht ungerecht dünkenden amtlichen Zugriffe
sind als Kriegsopfer zu bewerten, die man als Entgelt für
die jahrzehntelange Förderung der landwirtschastlichen Ar¬
beit von seiten der gesetzgeberischen Faktoren deuten mag.
Die den städtischen Verbrauchern zugesührten Lebensmittel
sind wahrlich keine Liebesgaben, sondern von ihnen zu
hohen, oft willkürlich geschraubten Preisen erstanden wor¬
den. Auch jene haben in gewissem Sinne ein Anrecht auf
die Erträgnisse des deutschen Ackers, denn dieser ist die
Kraftquelle unserer Ernährung zu Zeiten der Hungersperre,
auch sie müssen infolge der „Rationierung " der Lebensmittel
ihre Ernährungsbedürfnisse beträchtlich zurückschrauben. Bon
der bäuerlichen Nährpflicht gilt das Wort des Reichskanz¬
lers : „Kein Soldat , kein Rüstungsarbeiter und keine Krie-
gerfümllie darf Mangel leiden durch Versäumnis des Land¬
manns . Er hat die hohe und heilige Pflicht , dem deutschen
Volk das Brot zu liefern und es dadurch unüberwindlich
zu machen gegenüber dem Aushungerungsplan unserer
Fei>tde."

Die Losung der Gemeinschaft und Gemeinnützigkeit
klopft heute an alle Türen , schärft in Stadt und Land die
Gewissen der Lässigen und mahnt die Eigenbrödler an ihre
Kriegspflichten. Unser Siegeswille muß uns zu Hbchst-
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Icistungen anspornen auf allen Gebieten , das Herr int Felde
und Lac- Volk in der Heimat . Die getreue Erfüllung der
Krieg spj lichten ist Vaterlandsdienst.

Telephonische Nachrichten.
Die Lage in Athen.

WTB . Athen,  19 . April . Reutermcldunz . Man
glaubt , daß die Demission des Kabinetts unmittelbar be-
dvrsteht.

Sozialdemokraten in der neuen russischen
Regierung.

WTB . Kopenhagen,  18 . April . Bertingske Tideirde
nieldct aus Petersburg : Es steht nunmehr fest, daß der so¬
zialdemokratische Führer Terestelli , der aus der Verbannung
in Sibirien zurückkehrte , in die Probisorische Regierung als
Arbeitsminister eintritt , während Plechanow zum Minister
ohne Portefeuille als besonderer Vertrauensmann der So¬
zialdemokraten in der Regierung ernannt wird.

Freiherr v. Bissing f
WTB . Brüssel,  18 . April . Der Generalgouverneur

von Belgien , Generaloberst Freiherr v. Bissing , rst heute
abend 8 Uhr 30 gestorben.

Die italienischen Seesiugzeuge gefangen
genommen.

WTB . Wien,  18 . April . Amtlich wird Verlautbart:
Ereignisse zur See.

Emes unserer Seeslugzeuge wurde nach einer gelun¬
genen Ausklärungsunternehmung in der Nord -Adria von
mehreren feindlichen Flugzeugen angegriffen und mußte
wegen Beschädigung im Luftkampf niedergehen . Drei italie¬
nische Flugzeuge , die sich des unsrigen bemächtigen wollten,
sielen in die Hand unserer Torpedobvotszerstörer , welche
den eigenen Flieger wohlbehalten bargen und vier italie¬
nische Flieger , drei Offiziere und einen Unteroffizier , ge-
saugeu nahmen . Flottenkommando.

Frivole Hetzmeldung.
WTB . Berlin,  18 . April . (Amtlich .) Reuters Tele¬

gramm betreffend den Angriff eines deutschen U-Bootes
auf den amerikanischen Zerstörer Smith kann nur als eine
frivole Mache bezeichnet werden , Deutschland die Eröff¬
nung der Feindseligkeiten zuzuschieben . Tatsächlich befand
sich kein U-Boot in der Westhälfte des Atlantischen Ozeans.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Tie Obst- und Gcmüfeverforgung . Im Landeshaus

zu Wiesbaden fand unter dem Vorsitz des Regierungspru,identen
Tr . v. Meister und in Anwesenheit des Oberpräsideuten
Hrngstenberg pnd des Geheimen Oekonomierats Müller ans
Darmstadt als Vertreter der hessischen Regierung eine aus
dem ganzen Regierungsbezirk von Obst- und Gemüseprodn-
zrnten und -Händlern stark besuchte Versammlung statt , in
der über die Notwendigkeit möglichst sparsamen Verbrauchs
von Obst und Gemüse und über den Abschluß von Lieferungs-
Verträgen verhandelt wurde . Das Referat erstattete Oekono-
mi rat Kaiser vom Landesökonomtekollegium in Berlin.

Holzappel , 17. April. Am kommenden Sonnt rg begeht
Herr ' Philipp Hölzer und dessen Ehefrau Anno , ge¬
borene Wolf in Holzappel das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Vhilipp Hölzer , ein Kriegsveteran , der »ie Feldzüge
von 1860 und 1870/71 mitgemacht hat , sowie seine Ehefrau,
die außerdem auf eine entbehrungs - und arbeitsreicye Zeit
zurückblicken können, erfreuen sich trotzalledem inmitten ihrer
Kinder und zahlreichen Enkel einer erfreulichen Gesundheit.

Hahnstättcn , 17. April. Der Gefreite Karl Zimmer¬
mann , Inhaber des Eisernen Kreuzes , wurde zum untecoffizier
befördert . — Der Musketier Fritz Eberling erhielt wegen
Tapferkeit vor dem Feind in der Sommeschlacht das Eiserne
Kreuz.

Limburg , 17. April. Bei der Reichsbanknebenstel.e Lim¬
burg wurden im Bezirk Limburg auf die 6. Kriegsanleihe
7 Millionen 966 000 Mark gezeichnet gegen 6 Millionen
410006 Mark bei der 5. Kriegsanleihe , also über l l/ 3 Millionen
Mark mehr. Von den 7 966000 Mark entfallen auf Zeick^
nungen der Limburger Stadt - und Kreisbedölkerung 5 700 000
Marl und 22 260000 Mark auf Diez , Weilburg , Idstein.

Wiesbaden , 18. April. Der 51. Kommunallandtag des
Regierungsbezirks Wiesbaden , der, wie bereits geme am
30." April d. Js . hier Zusammentritt , wird sich u. a. mit
einer wichtigen Vorlage , die Gründung einer Siedlungsge¬
sellschaft namentlich für Kriegsbeschädigte im Bezirk , zu be¬
fassen haben . Außerdem wird der Landtag die Wah. eines
Landeshauptmanns vornehmen.

An« Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems . den 19 April 1917.

Fachbach, 18. April. Der Gefreite Wilhelm Fries,
Sohn der Witwe Fries aus Fachbach, Inhaber des Eisernen
Kreuzes , wurde wegen Tapfcrreit vor dem Feinde bei Arras
zum Unteroffizier befördert.

Verantwortlich für die Sckrirttettuna Richard Hein, « av « tn«

Ein Ausruf zum Gemüsebau
liegt heute dem übrigen Teile unserer Auflage bei.

Bekanntmachung.
Das Lesezimmer im königl. Kursaal ist

geöffnet von vorm. 9 bis mittags1 Uhr und
uachm. vou3 bis 7 Uhr.

Bad Ems, den 18. April 1917. [26 23
Die Kurkommission.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Musterung der Laudsturmpflichtigeu
des Jahrganges 1899.

Tie Musterung der Landsturmpflichtigen , die im Jahre
1899 geboren sind, ftndet für Bad Ems am Samstag , den
21. d Mts ., vormittags 8 Uhr, in Diez , Hotel „Hof von
Holland " statt . Auf die Bekanntmachung des Herrn Zi¬
vilvorsitzenden der Ersatz-Kommission Diez in der Einser Zei¬
tung vom 13. 4. 1917 wird aufmerksam gemacht. Die Land-
stnrmpflichttgen erhalten noch besondere Vorladung.

Sollten Landsturmpflichtige , die im Jahre 1899 geboren
sind, sich noch nicht zur Stammrolle angemeldet rvb :n, so
ist dies sofort nachzuholen . ,

Bad Ems,  den 14. April 1917.
Der Magistrat.

Umtausch der Kebeusmittelkarten.
Gelegentlich der Ausgabe der Reichs - und Kreisfleisch¬

karten werden auch die Lebens mittelkarten  umgetauscht.
Die Kopfabschnitte der alten Lebensmittelkarten sind vor-
zulegen. Die letzte NumMer (36) darf nicht abgetrennt werden.

Bad Ems,  den 18. April 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Teignraren.
Nummerabschnitt 35 : 150 Gramm Teigwaren.
Perkaufstag : Montag , den 23. d. Mts.
Verkäufer : Sämtliche hiesige Kolonialwarenhandlungen.
Bad Ems , den 18. dlpril 1917.

Der Magistrat-

Ketr . : Saalmais.
Anmeldungen für Saatmais werden im Rathaus.

—Oberstadtsekretär Kaul— bis Samstag , den 21. VS.
Mts ., mittags 12 Uhr entgegengenommen.

Bad SmS,  den 18. April 1917.
Der Magistrat.

Holzvcrstcigcrung.
Samstag , de» Si l Mts , vormittags ‘ «11 Uhr

kommen im Stadtwalde von Ems die nachbezeichneten Holz-
mafsen gegen Zahlungsausstand bis zum 15 Juli d. Js.
zur Versteigerung . *

Distrikt Ober drr Trist 36
40 Rm . Ruchen-Scheitholz , 30 Rm . Buchrn -Rsiwr-

knüppel.
Ober der Trift 35.

26 Nadelholzstämme 1., 2. u. 3. Kl . mit 43,51 Festm.,
122 Rm . Buchen-Scheitholz , 5 Rm . Buchen-Knüppel . 82 Rm.
Buchen-Reiserknüppel , 2 Rm . Nadelholz -Knüppel.

Klingelkops
60 Rm . Buchen-Scheit , 5 Rm . Buchen-Knüppel , 42 Rin.

Buchen-Reiserknüppel.
Die Versteigerung beginnt im Distrikt Ober der Trist

unterhalb der First und wird im Distrikt Klingelkops fort¬
gesetzt.

Bad Ems,  den 17. 2lpril 1917.
Der Magistrat.

Unterricht der gewerblichen Fortbildungsschule.
Die Unterrichtsstunden für das Schu .jahr 1917 sind wie

folgt festgesetzt:
a) Sachunterricht:  Mittwochs 4— 7 Uhr nachm.,
b) Zeichenunterricht:  Von Aprit bis September:

Sonntags 7— 10 Uhr vorm ., von Ottober bis März:
Sonntags 8— 10 Uhr vorm.
Bad Ems.  den 17. Aprit 1917. (2531

Der Magistrat.

Lebensmitlclstelle für den Stadtbezirk Diez
Alter Markt 4/ö.

Fleisch- und WnrS -Nerkanf
Freitag , den 2« April i « 17.

Verkaufsstellen : Sämtliche Metzgereien:  Fried,
Hohenkamp, Lotz, Adolf Maxheimer , Julius Marheim -r, Nold,
Quit '.in , Sterkel , Thomas.

Reihenfolge  nach den auf den Reichsfleischkarten ver¬
merkten Buchstaben und zwar:

von 8— 9 Uhr Buchstabe A,
von 9— 10 Uhr Buchstabe B,
von 10— 11 Uhr Buchstabe C,
von 11— 12 Uhr Buchstabe D.

Tiefe Reihenfolge ist genau einzuhalten , damit strengere
Maßnahmen nicht notwendig werden.

Der Einkauf ist für jeden Bezugsberechtigten gewährleistet
und dark daher erwartet werden , daß das seitherige Drängen
bei den Metzgereien endlich aufhört . >

Die auswärtige Kundschaft wird von 10— 12 Uhr zwischen
durch bedient . Eine Fettausgabe durch die Metzgereien mit
der Fieifchabgabe wird nicht mehr erfolgen , dagegen ist eine
besondere Fettstelle bei W. Euteneuer eingerichtet . —
Termin für die Abgabe von Fett wird noch bekannt gegeben.

Diez,  den 18. April 1917.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele-

gaphenlinie in Schönborn liegt bei dem Unterzeichneten Post¬
amt von heute ab wer Wochen aus.

Katzenelnbogen , den 18 April 1917. [2540
Kaiser !. Postamt.

Todes-j"Anzeige.
Gott dem Allmächtigen bat cs gefall

mittag 1 Uhr meine liebe , gute Flau , uns«
h rz nsgutt Mutter , Großmutter , schwieg,
urd Tante M

Iran Mam Anna ßiihtH
geb. Girmann,

nach langem schweren, mtt großer Geduld erb
aenem Leiden , wohioo , bereitet durch den
Empfang der hl . Steibesokramer te, im 59.
fahre zu sich in die Ewi ^k it abzarusrn.

Die tranernde « Hinterbliebe «,
Familie Joh . Birkelbach

Bad Ems , Brau dach Herne und
Kriegsschauplatz, den 18 ApcU 1917.

D'e Beerdigung find>t Freitag nachmittag 'it\
von der FriedhosSkap' lle a d statt.

Da« Seelenamk ist Freitag morgen.' '.«

FrniiiiiiMMcht Äkllcn-N,
des Kreislnbeilsnachweises Limburga.i

„Walderdorster *Hof ". F rntuf Nr.
Landwirtschaftliche Betriebe und

werden zur Anmeldung des Bedarfs an Arb
die Stellenvermittlung des Kreisarbeitsnachweises 1
a. d. Lahn hingewiesen. Anzugeben ist : Name
des Arbeitgebers , Zahl und Art der benötigten
ob männlich oder weiblich, Zeit des Einttttts,
gungen sowie ob Unterkunstsgelcgenheit vorhan
Angaben find unbedingt erforderlich und werden
baldigst erbeten.

Deut!
Herausgeber A. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung , feit 26 Jahren bestehend,
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kwlur
zielenden Reform bestrebungen (Organ de» H" "
fchuffes für Kriegerheimstälieni , enthält wertvoll
anfsätze führender Männer aller Parteien über Zeit-
Lebensfragen , berichtet schnell und sachlich übera n"
senswerten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern
einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch 6f“
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Haus
Gesuudheitswarte, Rechtswarte, Frauenzeitmtz

Jugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur Esi

(Bestellgeld 14 Pfennig ) H
Probenummern kostenfrei durch d. Verlag Brr'

Inserate
für ouSwärügc Zeitungen werden zu OriginalprmA

Grp rdttiov der
Der Znscda«

Roh -« ul
im «leidermache»
Donnerstag . **S
nach'ttags uw /.•

Römerftratzt
Amalte «ui.

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

H746

Metallbetters.xr&i.
Holzin hmenwatr., Kinderbetten

Esten MöbelfabrikE« hl i Tbür
Im Haufe, Ems, RSmerstr.

14 , sind Srdgeschotz, 2 u. 8.
Stock je « Räume mit Zubehör
zu verm. fr437

Frdr . Kn,de , Nassau Lahn.

Arbeiter 2£31
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Arlt , Lag. werk, Bad Ems

Gin Mädchen
zum Malchimnstopftn gesucht.
26061 Parkvtlla Bao EmS.

Tüchtiges
Mädchen,

welches melken kann, nach Nassau
gesucht bei gutem Lohn. An ge.
bote unter A. 128 an die Ge¬
schäftsstelle. (2518

An - und
g brouchier Möbel«
Wohn - « . echi«ü
richtnuge«
Ems, Lauuvr̂

120 Stillt

Arbkitttbr
mir Lasche zu v
mit Pikvanga ê
dieG-schäftrstclle

Kahle für“
Schla

sowie Norschlüchtu
Preise.
Hugo « etzler,

Hellmurdstr gg

12  gli' dria, 128
Warwwasserhk'r
gesucht. Nähe e«

Villa

Bilder, Sf»'
tische, Na»
hrrdu. »»«*
hat zu verkr
Römerftra ß;

Swöuer d
Schüfe

wachsam, 3 3:
mange! äußerst
Wo, sagtd:eM.
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